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Vor der Konservierung.
1771 ging die stolze Alt-Bechburg über Holderbank in Flammen auf. Nur einige Mauerreste blieben als Krönung der zackigen Felskuppe über dem Dorfe stehen.

Détrw/t par /er gammes e« 7777, /e c/?atea« méd/éva/ der comfer de Z?ec&/»wrg cowronna/t awfre/o/t /a cowm«ne dominant L/o/der/>an& (Ct. de So/ewre).

Die imposante Burgruine Alt-Bech-
bürg über Holderbank war einst im
12. Jahrhundert Stammsitz der Grafen

von Bechburg. 1771 ging die Burg in
Flammen auf. Die Mauerreste wurden
in den Jahren 1936 und 1937 unter der
Oberleitung des Historischen Vereins
des Kantons Solothurn, des Eigen-
tümers des Burgareals, mit Hilfe eines
solothurnischen Arbeitslagers, weiter
ausgegraben und dann konserviert. Da-
bei stellte sich heraus, daß bedeutend
mehr Mauern im Boden steckten, als

man ursprünglich annahm. Was schon
durch Urkunden bekannt war, bestä-

tigte die Untersuchung: Hier erhob
sich auf der Felsenkuppe eine stolze
Doppelburg, die ältere Hintere Burg
(links) und die jüngere Vordere Burg
(rechts). Zwischen den beiden Burgen
fand man in einem Topfe verwahrt
ca. 5000 Münzen aus den Jahren 1180
bis 1200. Architekt F. Gruber, der auch
die mächtige Burgruine Dorneck sach-
gemäß konservierte, leitete die Restau-
rierungsarbeiten. Die in romantischer
Umgebung liegende Ruine ist jeder-
mann frei zugänglich. Sie ist von Langen-
brück aus in einer halben Stunde erreichbar.
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Nach der Konservierung.
Der historische Verein des Kantons Solothurn nahm sich der Burgruine an und ließ durch ein Arbeitslager weitere Mauerreste freilegen und die Ruine
soweit als möglich konservieren. Eigentlich standen zwei Burgen nebeneinander, die ältere Hintere Burg (links) und die jüngere Vordere Burg (rechts).

La Société d'L/hto/re dw canton de So/ewre a /ait ejfectaer de* /o«i//et t«r /a co//ine dM/t-ßecMarg et re/ever /et rwinet det donjont ejjfondret.
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